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Debatte um Prämienverbilligung 

Teilzeitarbeitende im Kanton Bern 
sollen volle Prämie bezahlen 

Personen, die freiwillig Teilzeit arbeiten und gut verdienen, sollen 

im Kanton Bern keine Prämienverbilligung erhalten. Dies fordert 

der Grosse Rat. 
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Prämienverbilligungen gaben im bernischen Grossen Rat einmal mehr zu reden. (Symbolbild) 

Foto: Christian Beutler (Keystone) 
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Gutverdienende, die freiwillig nur Teilzeit arbeiten, sollen nicht in den Ge n 

uss einer Prämienverbilligung kommen können. Das wünscht sich der 

bernische Grosse Rat. Mit 94 zu 57 Stimmen hat er am Mittwoch eine Mo t 

ion von Melanie Gasser (GLP) überwiesen. 

Das heutige System mache den Anspruch auf Prämienverbilligung einzig 

vom Einkommen abhängig, sagte Gasser. Personen mit bester Ausbildung 

kämen plötzlich in den Genuss einer Prämienverbilligung, weil sie freiwil l 

ig ihr Arbeitspensum reduzierten. 

Das sei nicht Sinn und Zweck des Instruments. Profitieren sollten diejeni g 

en, die es wirklich bräuchten. 

Unterstützung kam von SVP, FDP, EDU, Mitte und GLP. «Die freiwillige Re d 

uktion von Arbeitspensen greift immer mehr um sich», sagte etwa Martin 

Lerch (SVP). Das sei ein Luxusproblem, das vermutlich nur die Schweiz 

habe. Mit dem heutigen Prämienverbilligungssystem setze man zum Teil 

falsche Anreize. 

Leute mit guter Ausbildung fragten sich, warum sie mehr arbeiten und da d 

urch die Prämienverbilligung verlieren sollten. «Ich habe sogar in mei n 

em Umfeld solche Leute», sagte Lerch. «Das kann es doch nicht sein. Ar b 

eit muss sich lohnen.» 

SP und Grüne lehnen Vorstoss ab 

Die EVP hätte das Anliegen als Postulat unterstützt, SP und Grüne lehnten 

den Vorstoss grundsätzlich ab. Sie bezweifelten, dass es sich um ein Pro b 

lem grösseren Ausmasses handle. 

Jedes System habe seine Schwelleneffekte und Schwierigkeiten, sagte 

Tanja Bauer (SP). Doch negative Erwerbsanreize gebe es höchstens in sehr 

geringem Ausmass. Die unerwünschten Einzelfälle zu ermitteln wäre mit 

einem unverhältnismässigen Aufwand verbunden. 

Ähnlich sah es Christa Ammann (AL) als Sprecherin von AL und Grünen. 

Wenn einige Parlamentarier Bekannte hätten, die angeblich wegen den 

Prämienverbilligungen nicht voll arbeiteten, sei das kein Grund, das ganze 

Regelwerk zu ändern. 

Ein Massengeschäft 

«Dass jemand den Beschäftigungsgrad reduziert, um Prämienverbilligun g 

en zu erhalten, ist absolut unwahrscheinlich», sagte Regierungsrätin Evi 

Allemann (SP). Nach dem kommenden Abstimmungswochenende werde 

man aber ohnehin Klarheit haben, in welche Richtung auch der Kanton 

Bern sein Prämienverbilligungssystem anpassen müsse. Das Anliegen 

könne man in diesem Kontext prüfen. 

Im Kanton Bern haben gut eine Viertelmillion Menschen Anspruch auf 

Prämienverbilligung. Das sei ein Massengeschäft, das man automatisch 

abwickeln müsse, sagte Allemann. Die Umstellung auf ein Antragssystem 

und vertiefte Überprüfungen wären mit erheblichem Aufwand verbunden. 

https://www.bernerzeitung.ch/keine-praemienverbilligungen-fuer-teilzeitarbeitende-in-bern-839399923925
https://getfireshot.com
https://www.bernerzeitung.ch/
https://www.bernerzeitung.ch/kanton-bern
https://abo-digital.bernerzeitung.ch/checkout/classic
https://abo-digital.bernerzeitung.ch/identity-service/auth/authorize?source_client=web&response_type=token&redirect_uri=https%3A%2F%2Fwww.bernerzeitung.ch%2Fkeine-praemienverbilligungen-fuer-teilzeitarbeitende-in-bern-839399923925&source=readaloud
https://bottalk.io/de/

